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Amerikas neue Erkenntnis
Rundfunkrede über Abrüstung und Wohlfahrt

Zusammenkunft Hilgenberg - Wer

Washington. 9 Juli . Unterstaatssekretär Castle sagte in einer
Rundfunkansprache an das amerikanische Volk , die gegenseitige
Verschuldung der Regierungen sei nur ein Hindernis für die
Wohlfahrt, noch schädlicher seien die unproduktiven Ausgaben
für die Rüstungen. Castle fuhr fort : Wir erhoffen von der zeit¬
weiligen Befreiung von den zwischenstaatlichen Schuldenzahlun¬
gen, daß unter den Nationen eine so gute Stimmung und ein
solches Gefühl ehrlicher Verantwortlichkeitentsteht , daß alle zur
lbrüstunsskonferenz mit dem festen Willen kommen, ihr zum Er¬

folg z« helfen . Der Präsident allein kann den wirtschaftlichen
Aufbau nicht ausführen: dies ist Aufgabe aller Angehörigen
aller Nationen. Es gibt in Europa viele Fragen, die noch durch¬
gearbeitet werden müssen, und die können nur gelöst werden,
wenn sie in aufbauendem und mutigem Geist in Angriff genom¬
men werden . Wir müssen heute alle nach Sparsamkeit in allen
staatlichen Behörden streben , da wir im nächsten Jabre die Frage
der infolge der Rüstungen entstandenen Verschuldung in Angriff
nehmen müssen. Der Vorschlag des Präsidenten hat die Pforten
geöffnet für eine Rückkehr der Wohlfahrt, die jeden Bürger und
jedes Land berührt . Es ist unsere Aufgabe , diese Pforte offenzu-
balten. Wir fangen an , zu verstehen , das; «nsere Wohlfahrt von
der Wohlfahrt unserer Nachbarn und nicht von ihrem Elend ab- k
bänst . Bei den verwickelten Beziehungen zwischen den Ratio- 8
neu von beute muß der wirtschaftliche Zusammenbruc ? der einen
weitreichende Folgen für alle anderen haben . Der l ;tcrstaats-
sekretär wiederholte dann in seiner Rundfunkansprack nochmals,
daß d" Präsident nichr beabsichtige , eine dauernde Acnderung
der i een zu erwägen.

Amerika und die Technische Konferenz
Washington, 8 . Juli . Der stellvertretende Staatssekretär Castle

erklärte, daß Amerika sich an der technischen Konferenz zur Re¬
gelung der Ausführung des Hoovervlanes in London beteilige«
werde . Die amerikanischen Delegierten würden zwar hauuptsäch-
lich als Beobachter auftreten, gleichzeitig aber dafür sorgen, daß
die Entscheidungen der europäischen Finanzexperten sich inner¬
halb des Geistes des Hoovervlanes halten. Er hoffe , daß die Ent¬
scheidungen bald zustande kämen, womöglich schon vor dem 15.
des laufenden Monats , damit der Hoovervlan in Kruft sei, be¬
vor die Zahlungen Deutschlands fällig werden . DieMegierung !
der Vereinigten Staaten stelle mit Befriedigung fest, daß die I
Reichsregierung das Menschenmögliche tue. um die Finanzlage >
zu bessern , insbesondere sei der Garantieplan der deutschen Van- !
ken und Industrieunternehmen ein sehr erfreuliches Zeichen. — I
Ferner gab Castle ein Kommentar zu seiner historischen Dar- k
stellung der Entwicklung des Hoovervlanes. Er erklärte , dersPW- I
fident habe unter anderen Plänen die zeitweise RevisionMLr I
Revarations- und Kriegsschuldenzahlungenerwogen,^jedoch Hab« >
ihm der Vorschlag einer Revision der bestehenden Verträge fern- k
gelegen . Der Präsident bat zu keiner Zeit irgend sine dauernde »
Revision der ausländischen Schuldenreselungen in Vorschlag ge- s
bracht oder erwogen . Das Thema ist lediglich von dem Gesichts- s
vnnkte aus erwogen worden , wie eine Abhilfe für die infolge der !
Weltdevression herrschenden zeitweiligen mißlichen Umstände ge- k
schaffen werden könnte. Während der gesamten Verhandlungen k
ist dauernd an dem unverletzten Fortbestand der erwähnten Ver- s
ernbarungen festgehalten worden.

Nach Frankreich auch England?
London, g. Juli . Das Arbeiterblatt „Daily Herold " veröffent¬

licht einen Leitartikel unter der Ueberschrift „Deutschland kann
helfen"

, dessen Schlußsätze insofern etwas sonderbar anmuten,
als sie sich wie eine Wiederaufnahme und Unterstützung der von
Frankreich in die Debatte geworfenen Forderung sogenannter
politischer Bürgschaften lesen . Es heißt darin, wenn am Ende
des Hoover-Jahres Klarheit über die Zukunft der Entschädi¬
gungen und Kriegsschulden geschaffen sei, wenn Pläne für bes¬
sere wirtschaftliche Zusammenarbeit ausgearbeitet seien , und
wenn vor allem ein wirklicher Fortschritt zur Abrüstung getan
str, dann werde das Hoover -Jahr fruchtbringend gewesen sein.
Das Blatt fährt dann fort : Die Gläubigermächte haben ihre
Mirage genau so zu leisten wie Deutschland . Kein Engländer
bat

auch nur für einen Augenblick daran gedacht, von Deutsch¬
land einen politischen Preis für den ihm gewährten Beistand zu
verlangen . Die Möglichkeit eines solchen Verlangens wird denn
^ ch mit ausgesprochenem Mißvergnügen betrachtet . Immerhin
ist es wahr , daß die Welt Deutschland zu Hilfe gekommen ist,
vnd ebenso wahr ist, daß auch Deutschland , wen« es will, in der
>-age ist, Welt während der nächste« zwölf Monate wesentlich
M helfen . Zum Beispiel könnte es keinen raschere« Beitrag zur
Abrüstung gebe«, als eine Mitteilung der dentschen Regierung,
oaß angesichts der Finanzlage Me Arbeite« an de « neuen Pan-
iKrschiffen bis nach der Konferenz aufgeschove» werde« sollen.
Es könnte keinen schnelleren Beitrag zu den wirtschaftlichen Erör¬
terungen geben, als eine Zusicherung , daß der Plan der Zollse-
memschast mit Oesterreich nicht vereinzelt dnrchgefiihrt. sonder«
rn Verbindung mit der ganzen Frage des europäischen Wieder¬

aufbaus erwogen wird. Es ist weder unsere Ausgabe , noch unsere
Absicht , Deutschland zu sagen , was es tun solle. Aber wir haben
das freundschaftliche Recht, ihm darzulegen , was es tun könnte,
und die Hoffnung , auszudrücken , daß es alles tun wird, was es
tun kann, um ebenfalls seinen Beitrag zum allgemeinen Wohl zu
leisten.

Die politischen Forderungen englischer Blätter
Berlin , 9. Juli . Die Artikel der „Times"

, des „Daily Tele¬
graph " und des „Manchester Guardian"

, in denen Deutschland
!aufgefordert wird, eine entgegenkommende Geste zu unternehmen
und zur Konsolidierung Europas dadurch beizutragen , daß es aus
den Weiterbau der „Ersatz Lothringen" verzichtet , haben in Ber¬
lin Verstimmung hervorgerufen, wenn man sich auch darüber
klar ist, daß es sich bei den Ausführungen dieser Blätter um
keine offiziellen Anregungen handelt. Man mutz darauf Hinwei¬
sen, daß die Begründung, Deutschland solle zur Konsolidierung
Europas beitragen, insofern ganz abwegig ist. als Deutschland
ja nicht durch eigene Schuld in die Krise hineingeraten ist, dich
de« größten Teil der Verantwortung dafür doch die anderen
Mächte tragen, die durch ihre unvernünftige und unversöhnliche
Haltung Deutschland , Europa und die gawze Welt in eine solche
Lage gebracht haben . Man muß weiter das geradezu absurde
Verhältnis zwischen den Flotte« der alliierten Mächte und der¬
jenigen Deutschlands unterstreichen, dem der Versailler Vertrag
nur ganz unzulängliche überalterte Schiffe gelassen hat. lleber-
dies würde die Einstellung des Baues des Panzerschiffes , der
sich über mehrere Jahre erstreckt , zu den schwerwiegendsten wirt¬
schaftlichen Fölsen führen . Gegenüber der weiteren Forderung
der englischen Blätter , Deutschland solle doch in der Frage der
Zollunion mit Oesterreich nachgeben, kann man nur auf die dem¬
nächst stattfindenden Verhandlungen vor dem Haager Gerichtshof
verweisen.

llnterrednng Hösch mit Laval
Paris , 8. Juli . Eine Unterredung des Botschaftersv . Hösch mit

Ministerpräsident Laval fand statt , weil Außenminister Vriand
erst Ende dieser Woche wieder nach Paris zurückkehren wird. Im
Laufe der Unterredung sind alle die Fragen besprochen worden,
die sich aus der Annahme des Feierjahres durch alle interessierten
Regierungen ergeben . Der deutsche Botschafter hat dabei auch die
Bestätigung der Reichsregierung darüber erklärt , daß der Vor¬
schlag des Präsidenten Hoover nach Abschluß der Pariser Ver¬
handlungen von allen Mächten angenommen worden ist. Er
brachte dem MinisterpräsidentenLaval außerdem den Text der
Botschaft des Reichskanzlers an Präsident Hoover vom 2. Juli
und den Text der Kundgebung der Reichsresierung an das deut¬
sche Volk vom 7 . Juli zur Kenntnis.

„Petit Parifien" und „Matin " betonen, daß dieser Besuch of¬
fensichtlich den Zweck hatte , der französischen Regierung eine
zuvorkommende Kundgebung zu erweisen, und wenn sie auch
etwas spät geschehen sei, so sei sie doch aus freien Stücken ge¬
schehen und das müsse anerkannt werden . Offenbar soll diese
Auslegung die immer noch aufgeregten Gemüter in Frankreich
beruhigen. Von Regierungsseite wird geflissentlich erklärt , daß
die lange Unterredung Lavals mit Hösch den Besuch der deutschen
Minister keineswegs überflüssig mache, sondern ihn im Gegenteil
vorbereitet habe . Infolgedessen verbreitet die halbamtliche Presse
im Gegensatz zu den ständig auf der Lauer zu neuen Angriffen
liegenden Blätern , daß die französische-Regierung von Söschs Er¬
klärungen befriedigt sei und ihn gebeten habe , dies nach Berlin
zu melden.

Immerhin kann man an Andeutungen im „Matin " nicht vor¬
übergehen , die bei aller Anerkennung des deutschen Schritts noch
andere Erwartungen politischer Natur erkennen lassen. Die Er¬
klärung Brünings müßte auch praktische Folgen zeitigen. Nicht
mündliche oder schriftliche Versprechungen allein könnten das
Vertrauen wieder Herstellen, sondern es seien auch Taten not¬
wendig. Der Berliner Vertreter des „Journal " glaubt zu wissen,
daß Mussolini sich im August zu einer Besprechung mit Brüning
und Curtius nach Deutschland begeben werde . Die Begegnung
solle in München stattfinden , um Mussolini zu ermöglichen , noch
am selben Tag nach Mailand zurückzukehren. Für den Gegenbe¬
such der französischen Minister in Deutschland soll Baden-Baden
in Aussicht genommen sein, um auch den französischen Ministern
zu gestatten , am gleichen Tag wieder nach Frankreich zurückzu-
kehren.

Amerikas Beobachter auf der Londoner Sachverständigenkonssrenz
Paris , 9. Juli Wie „Matin " zu wissen glaubr, wird der Bot¬

schaftsrat bei der amerikanischen Pariser Botschaft , Marriner,
die Vereinigten Staaten als Beobachter auf der Londoner Sach¬
verständigenkonferenz vertreten.

Bekanntgabe einer Kampfansage
Berlin, 9. Jnli . Vertreter der rechtsgerichtete« Opposition

sind am Donnerstag in Berlin r« einer Sonderbesvrechung zn-
sammengetroffen, an der Dr. Hugenberg nnd Adolf Hitler
teilnahrnen. Die deatschnationalePressestelle verbreitet über diese
Zasammenknnftein kurzes Commuuiyue, das den Charakter ei¬
ner neuen Kampfansage an die Regierung tränt,
ohne im übrige« Nähere» über die Beschlüsse der Tag»»« anszn»
sagen.

Es lautet : Heute fand in Berlin unter Anwesenheit
von Dr. Hugenberg und Adolf Hitler eine Tagung der Ver¬
treter der nationalen Opposition statt . Der Versuch der
derzeitigen Machthaber , trotz des sichtbaren Zusammen¬
bruchs von Volk und Wirtschaft die Erfüllungspolitik unter

Z verschleierten neuen Formen auch weiterhin aufrecht zu er¬
halten, führte zu einheitlichem ernsten Entschluß . Dis
nationale ' Opposition wird den Entscheidungskampf zur
Niederringung des heutigen Systems einleiten und durch¬
führen.

SchieleüberdieWeizenernle
Weizenvermahlungszwaug von 97 Prozent für das ganze

j Wirtschaftsjahr
s Berlin, 9 . Juli . Im Reichsministerium für Ernährung und
s Landwirtschaft fanden unter Vorsitz des Reichsministers Dr.
ij Schiele die angekündigten Besprechungen über die Handhabung
i des Bermahlungsgesetzes im kommenden Wirtschaftsjahre statt,
s Minister Schiele gab einen knappen Ueberblick über die zu erwar-
i iende Situation des deutschen Weizenmarktes im Erntejahr 1931

bis 1932. Er bezifferte den durchschnittlichen Weizenbedarf ein¬
schließlich des Saatgutes auf etwa 4,8 Millionen Tonnen, sodaß
« ich bei einer Weizenernte von 4,5 bis 4,6 Millionen Tonnen mit
der infolge verstärkten Umstellung zum Weizenbau zu rechnen

: ie -, am Schlüsse des Erntejahres noch ein Einfuhrbedarf von ei-
- »isen Hunderttausend Tonnen verbleiben dürfte . Hierbei ist zu
^ berücksichtigen , daß der Bedarf mit einer Mindest- , die Ernte da-
- «egen mit einer Höchstmenge in die Rechnung gesetzt ist . Um einer
z Preisdevression, die sich aus der durch den Geldmangel der
^ Landwirtschaftbedingten Beschleunigungder Erntemobilisierung
^ nnd der begrenzten Aufnahmefähigkeit der abnehmenden Hand
» ergeben könnten , entgegenzuwrrken , sei es notwendig, den höchst-
z möglichen Satz für das gesamte Wirtschaftsjahr als Bermah»
z lougsquote für Jnlandsweizen festzusetzen und zwar 97 Prozent,
s Sollten sich aus der Höhe der Quote Schwierigkeiten ergeben , na-
s wentlich am Schlüsse des Wirtschaftsjahres, so wird durch recht»
E zeitige Maßnahmen dem veränderten Bild der Versorgungslage
! Rechnung getragen werden . Zur Ueberwindung eines Saison»
i drucks, insbesondere im Herbst, soll ein Weizcnexport ermöglicht
r weiden ' - damit in Zusammenhang ein sich über das ganze
i Wrrtschc. , , ahr verteilender Import . Durch diese Maßnahme
z wird gleichzeitig ein Qualitätsaustausch zwischen deutschem
° Weich- und ausländischem Kleberweizen stattfinden können. Al-
^ len von der Getreidewirtschaft und am Getreideanbenhandel in-
z teressierten Kreisen wird die Gelegenheit gegeben werden , die
- sich aus dem Export ergebenden Chancen voll auszunutzen . Im
! weiteren Verlaufe seiner Rede machte der Minister dann noch
i die Mitteilung , daß nach dem Zustandekommen des Hoovermova»

torrums und der Bürgschaftsübernahmeder deutschen Wirtschaft
Mer Voraussicht nach auch die Möglichkeitenfür die notwendige
Erntefinansierung gegeben sei« werden.

Neues vom Tage
Auslösung des preußischen Landtags adgelehnt

Berlin, 9. Juli . Im preußische» Landtag wnrde der
durch das Volksbegehren des Stahlhelm gestellte Antrag
auf Landtagsauflösung mit 229 gegen 199
Stimmen abgelehnt. Das Ergebnis wurde mit stür¬
mischen Kundgebungen und Pfuirufen bei den Oppositions¬
parteien ausgenommen.

Für die Auflösung habe« gestimmt : 76 Deutschnationale , 46
Kommunisten, 33 Volksvarteiler. 16 Wirrschaftsvarteiler, 16
Laudvolkckbgeorduete , 6 Nationalsozialisten, 4 Christlich-Soziale,
1 linker Kommunist (Seivokd) , 2 Ovvositionskomm unisten . 2 bei
keiner Partei . Zusammen 196 Abgeordnete.

Gegen die Auflösung habe« gestimmt : 135 Sozialdemokraten,
7v Zentrumsabgeordnete, 21 Staatsvarteiler , 2 Volksrechtsvar»

Z teiler, 1 bei keiner Partei . Zusammen 229 Abgeordnete.

Reichsbankpräsident Dr . Luther in London eingetroffen
London , 9 . Juli . Reichsbankpräsident Dr . Luther ist , von

Holland kommend , auf dem hiesigen Flugplatz Croydon ein-
getroffen.

Dr . Luther nach Paris abgereist
London, 9 . Jnli . Nach einer Konferenz mit dem deutschen

Botschafter und anderen Persönlichkeiten ist Dr . Luther mit
der Bahn nach Paris abgereist.
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Bor einer badischen Notverordnung
Karlsruhe, S. Juli . Aus anscheinend gut unterrich¬

teter Quelle verlautet , das; die badische Regierung die Ab¬
sicht habe, auf Grund des Artikels 56 der Badischen Ver¬
fassung ein Notgesetz zur Deckung des Defizits
imStaatshaushaltzu erlassen. Es werden auch ge¬
rüchtweise Andeutungen über den Inhalt des geplanten
Notgesctzes gemacht. So sollen angeblich die Gehälter
der badischen Beamten weiter gekürzt wer¬
den, und zwar um 5 Progent . Die gleiche Quelle behauptet,
dag der Schullastenausgleich zwischen Land und
Gemeinden eine Aenderung zu Ungunsten der Gemeinden
erfahren soll. Außerdem sollen die Beiträge , die das Land
Baden bisher zum Fiirsorgeaufwand der Gemeinden bei¬
gesteuert hat , gekürzt werden. Zum teilweise« Ausgleich des
Einnahmeausfalls sollen die Gemeinden ermächtigt werden,
die Gehälter der Gemeindebeamten um 5 Prozent zu kürzen.

Nach unseren Informationen ist eine Entscheidung noch
keineswegs gefallen. Sie dürfte aber unmittelbar bevor-
ftehen.

Annahme des handelspolitischen Ermächtigungsgesetzes
Wien, 9 . Zuli . Der Nationalrat nahm mit der erforder¬

lichen Zweidrittelmehrheit das handelspolitische Ermächti¬
gungsgesetz in zweiter und dritter Lesung an . Durch das
Gesetz erhält die Regierung bis zum 15 . Oktober 1931 die
Ermächtigung , wenn der Nationalrat nicht tagt , Handels¬
verträge durch Verordnung in Kraft zu setzen.
Keine weitere Inanspruchnahme des Schatzanweisungskredits

Berlin , 9. Juki . Das Reichsfinanzministerium hatte kürzlich
durch die Reichsbank mit einer inländischen Bankengruppe einen
Schvchanweisuugskredit abgeschlossen , der bis zu 256 Millionen
betragen sollte , aber nur mit 181 Millionen RM . in Anspruch
genommen worden ist. Die Fälligkeit dieses Betrages war für
den 16. Juli vorgesehen mit einem Prolongationsrecht zugunsten
des Reiches. Auf Grund der durch den Hooverplan eintretenden
Ersparnisse und entsprechend der von der Reichsregierung ab¬
gegebenen Erklärung , diese Ersparnisse zur Verminderung der
schwebenden Schulden zu benutzen , hat das Reichsfinanzministe¬
rium sich entschlossen , von dem Prolongationsrecht keinen Gebrauch
zu mache». Demnach wird der Betrag von 184 Millionen RM
am 16 . Juli dem Geldmarkt wieder zugeleitet.

Bier deutsche Alpinisten im Montblanc -Gebiet verschollen
Paris , 9. Juli . Nach Blättermeldungen aus Bonneville wer¬

den seit Dienstag vier Münchener Alpinisten in Lhamonix ver¬
mißt, die den Montblanc besteigen wollten.

Neue Zusammenstöße zwischen Koreanern und Chinesen
566 Tote und Verwundete

Peking, 9. Juli . Nach chinesischen Meldungen , die allerdings
noch der Bestätigung bedürfen , haben die Koreaner erneut das
chinesische Konsulat in Söul angegriffen , geplündert und schließ¬
lich zerstört. 566 Chinesen, die im Konsulat Zuflucht gesucht hat¬
ten , wurden teils getötet , teils verwundet . Der chinesische Gene¬
ralkonsul flüchtete in die Geschäftsräume des javanischen Ge¬
neralgouverneurs.

Neuer Terror in Ostobcrschlesien
Kattowitz , 9. Juli . 2m Anschluß an eine Uebung mi Bienen-

Hof-Park in Siemianowitz schlugen etwa 20 Aufständische amMittwoch abenv mit Stöcken auf Passanten ein , weil sie deutschsprachenund riefen vabei '
„Die Deutschen und Kommunistenmüssen hier raus !" Den Anwohnern der Straße , die in deutscherSprache um Hilfe riefen , wurden die Fensterscheiben mit Ziegel¬steinen zertrümmert . Die Polizei war erst dann zur Stelle , « lsdie Aufständischen bereits ihr Mütchen an den Deutschen gekühltLatten . Sechs Personen wurden so schwer verletzt, daß sie insKrankenhaus gebracht werden mußten . Die Polizei verhaftetemehrereAufständische.
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Roman von Luit lAartin

60 . Fortsetzung
„Jemand , der ihm nahesteht .

"
„Dann kommt nur sein Vater in Frage . Der soll also

teilnehmen an diesem verbrecherischen Treiben ? "
„Herr Otto Arninger hat entschieden gewußt , was da¬

mals mit seinem Sohn los war , als ich durch Julius Kuglervon Magdeburg aus bei ihm telephonisch anfragte . Wenn
er damals gewußt hat , wer nachts aus Fräulein Marianne
schoß, dann dürfte er auch jetzt über die Absichten seines
Sohnes unterrichtet sein .

"
„Und was soll das nun bedeuten : ,Zch warte ' ?"
„Es kann eine Mahnung sein . Es kann auch ein Lo¬

sungswort sein .
"

Ftau Therese zitterte . Ihre Augen verrieten quälende
Angst.

„Soll dieser Mensch vielleicht gar Marianne — töten ?"
Bert Jbenstein sah , wie Marianne erblaßte . Er faßte

rasch nach ihrer Rechten.
„Fräulein Marianne , sehen Sie nicht allzu schwarz!

Bisher habe ich Ihnen immer im rechten Augenblick helfenkönnen. Ich bitte Sie von Herzen, mir auch weiterhin zuvertrauen . Ich will nicht , daß Sie ob dieser rings lauern¬
den Gefahr krank werden . Wenn ich aber alles für mich
behalte und nichts andeute , was droht , dann sind Sie alle
vielleicht nicht vorsichtig genug . — Also bitte , nicht den Mut
verlieren ! Halten Sie an dem Glauben fest, daß Ihnen
nichts geschehen wird ! — Wollen Sie mir das versprechen? "

Sie sah ihm fest in die Augen , und als sie antwortete,
klang ihre Stimme wieder zuversichtlich.

„Ich verspreche es Ihnen , Herr Jbenstein . — Ich weiß
ja , daß Sie mich beschützen.

"
Frau Therese aber klagte:
„Theodor , was werden wir noch alles erleben müssen !

"

Schwarzwälder Tazeszeit «»§ „Nr»» de«
lZ>k «K>», > u . 1

Altensteig , den 10 . Juli 1931.

Amtliches. Durch Entschließung des Herrn Kirchen¬
präsidenten ist die Pfarrei Pflummern , Dek. Biberach , dem
Pfarrverweser Benjamin Schütt in Eöttelfingen , Dek.
Freudenstadt , übertragen worden.

Diensterledigungen. Die Bewerber um die
Forstämter Alten steig und Murrhardt haben sich
binnen 14 Tagen bei der Forstdirektion zu melden.

— Luftpostmarken. Aus Anlaß der bevorstehenden Po¬
larfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin" werden die Zep¬
pelinluftpostmarken zu 1, 2 und 4 RM . mit einem Aufdruck
„Polarfahrt 1931" ausgegeben . Die Marken siiü» von der
Reichsdruckerei an die Postämter größeren Geschäftsumfan¬
ges geliefert . Die Postanstalten können schon vorher Be¬
stellungen auf diese Marken entgegennehmen.

— Nachweis der Staatsangehörigkeit vor dem Standes¬
amt . Eine Verordnung des württ . Justizministeriums be¬
stimmt : Da der Begriff des Gemeindebürgers durch Art . 23
der am 1 . Dezember 1930 in Kraft getretenen neuen Ge¬
meindeordnung einen veränderten Inhalt bekommen hat,
scheidet künftig der Besisitz des Eemeindebürgerrechts für
die Feststellung der Staatsangehörigkeit aus . Soweit daher
die Staatsangehörigkeit nicht amtsbekannt ist, ist regel¬
mäßig die Vorlage eines förmlichen Staatsangehörigkeits-
ausrveises oder einer sonstigen , die Staatsangehörigkeit
zweifelsfrei nachweisenden Urkunde zu fordern . Auch ein
Zeugnis , wonach jemand das Bürgerrecht in einer wllrttem-
bergischen Gemeinde bis 30 . November 1930 besessen hat,
ist kein genügender Nachweis.

— Vorschriften über die Prüfung für den mittleren Ju-
stizdienst . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Staatsministerium hat durch eine Verordnung im Regie- !
rungsblatt die Vorschriften über die Prüfung für den mitt - s
leren Justizdienst neu geregelt . Die an der bisherigen Re¬
gelung vorgenommenen Aenderungen beziehen sich nament - ,
lich auf die von den Anwärtern zu fordernde Schulbildung,
wonach grundsätzlich der Besitz eines Zeugnisses der mittle¬
ren Rei ' ;, das vom Württ . Kultministerium anerkannt ist,
oder eines gleichstehenden Zeugnisses verlangt wird , ferner
auf die Prüfungsgegenstände , unter denen das alte würt-
tembergifche Privatrecht mehr zurücktreten soll, und auf die
Wiederholung der Prüfung . Die Verordnung soll am 1.
November 1931 in Kraft treten und erstmals auf die Prü¬
fung im Jahre 1932 angewendet werden . Unberührt bleiben
die Vorschriften des Justizministeriums über die Annahme
von Kandidaten durch die Vezirksnotare . wonach bis auf
weiteres jährlich nur eine beschränkte Zahl von Anwärtern
zugelassen wird,

1931 — ein gutes Obstjahr. Obgleichsichin diesem Jahre der
Beginn des Frühjahres sehr lange hinauszog , dürfte das Jahr
1931 als ein gutes Obstjahr bezeichnet werden können . Das
Beerenobst ist sehr gut geraten ; sowohl bei den Johannisbeeren
wie bei den Stachelbeeren und Erdbeeren ist der Ertrag weit
höher als im vorigen Jahre . Auch das starke Auftreten des !
Erdbeerstechers konnte im allgemeinen bei den Erdbeeren den !
Ertrag nicht so stark herabmindern . Reich ist auch die Kirschen¬
ernte . Bei den Kirschen schienen sogar die Mehrerträge von den
bisher eingeernteten Obstarten am stärksten zu sein. Auch die
später reisenden Früchte , Birnen , Aepfel und Pflaumen , ver¬
sprechen eine gute Ernte . In manchen Gegenden glaubt man >
sogar , bei Aepfeln und Birnen aus eine sehr große Ernte rech- s
nen zu können. Abgesehen von den Stellen , wo schwere Unwet - i
ter niedergegangen waren , sind die Früchte an den Bäumen meist !
in einer ausgezeichneten Verfassung , und die Bäume zeigen einen >
starken Behang . Nur wenn außergewöhnlich ungünstige Witte - i
rung eintreten sollte oder wenn sich schwerer Jnsektenschaden ein - I
stellt, müßte mit einer weniger guten Ernte gerechnet werden , r
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Neubulach bei Ealw , 8 . Juli . Ein aufsehenerregenderernster Vorfall bei einer Freudenfeier trug sich hier zu . DerBuchbinder Gottfried Roller und dessen EhefrauFriederike ge . Roller beabsichtigten am vergangenen Sonn¬tag , den 6 . d . M . , im Kreise ihrer Angehörigen ihre Eol^dene Hochzeit zu feiern . Die Vorbereitungen wurden
s in üblicher Weise getroffen , das ganze Dorf war freudiggestimmt . Am Sonntag morgen brachten der Posaunen-
s chor sowie ein Gesang- und Kriegerverein dem Jubelpaar
s ein Ständchen dar . Die Glocken der Dorfkirche läuteten
s zum Gottesdienst und der Hochzeitszug begab sich nach der
> Kirche . Das Jubelpaar hatte vor dem festlich geschmückten
s Altar Platz genommen und der Ortsgeistliche wollte geradein üblicher Weise die feierliche Trauung zur Goldenen Hoch¬zeit beginnen . Da wurde die Braut von den Eindrücken

überwältigt , mitten aus Freude und Glück riß sie derTod hinweg . Ein Herzschlag machte ihrem Leben ein
leichtes Ende . Den Schrecken des Ehemannes und die Be¬
stürzung der an der Feier Teilnehmenden kann man sichvorstellen . Die Frau war 75 Fahre alt , der Mann zählt74 . Beide Eheleute waren noch rüstig und der Mann gehr
jetzt noch seinem Beruf nach.

Horb, 8 . Juli . (Unangebrachte Zärtlichkeiten .) In Lei
Neckarstraße ereignete sich gestern ein kleiner Autozusam-
menstotz , dessen Ursache recht eigenartig ist . Die Neckar¬
straße herunter kam ein nettes Wägelchen mit zwei In¬
sassen, eine Dame und ein Herr . Die Dame überhäufteden Autolenker mit Küssen und Zärtlichkeiten . Als er an
derKurve einbiegen wollte , hielt sie ihn noch fest umklam¬
mert . Von der anderen Seite her bog ein Stuttgarter
Kleinlieferwagen ein , der noch im letzten Augenblick zum
Stehen gebracht werden konnte, während der Cabriolet¬
fahrer , behindert durch seine Sozia , nicht mehr rechtzeitig
zum Halten kam und auf den Lieferwagen hinauffuhr.
Einige geringe Beschädigungen am Kühler und an den
Kotflügeln waren glücklicherweise die einzigen Unfallschä¬den. Ein Spaßvogel soll dem Liebespärchen folgendes
Verschen vorgetragen haben : „Und die Moral von der
Eeschicht, küsse doch beim Fahren nicht" .

Reutlingen , 8 . Juli . (Bleibt in Deutschland. ) Der
Syndikus der Handelskammer Reutlingen , Dr . Brock, hat
einem französischen Verkehrsbüro in Berlin , von dem er
Prospekte für Reisen nach Frankreich zugestellt bekommen
hatte , folgendes Antwortschreiben zugehen lassen : Ange¬
sichts der politischen Haltung Frankreichs gegenüber meinem
in schwerster Not ringenden Vaterland würde es mir ab¬
surd erscheinen , auch nur einen Pfennig für Reisen in einem
Lande zu opfern , dessen Führer es systematisch auf die völ¬
lige Vernichtung Deutschlands abgestellt haben . Ich
wünschte nur , daß meine Landsleute restlos den gleichen
Standpunkt vertreten würden . (Recht so !)

Unterhausen , O .A . Reutlingen , 8 . Juli . (In der Nebel¬
höhle gefangen .) Mit anderen Besuchern besichtigten am
Sonntag kurz vor Feierabend zwei Reichswehrsoldaten die
Nebelhöhle . Wahrscheinlich infolge des Andrangs ent-
sannen sich die Führer nach Beendigung des Rundgangs der
beiden Uniformierten nicht mehr , schlossen , als vermeintlich
alle die Höhle verlassen hatten , ab und gingen nach Hause.
Nach vergeblichem Warten befreiten sich dann die beiden
Eingeschlossenen durch Einschlagen der Ausgangstllre.

Tettnang , 8 . Juli . (Auch ein Opfer des Stuttgarter
Bärenschinkens .) Ein Einwohner von Eoppertsweiler , ein
großer Hundefreund , hatte einen Strafbefehl von 15 Mark
erhalten , weil er einen seiner vierbeinigen Freunde ver¬
speist hatte , ohne ihn aus Trichinen untersuchen zu lassen.Da er die 15 Mark nicht bezahlen konnte, wurde er drei
Tage eingesperrt.

Stuttgart , 8. Juli . (Ergebnislose Versteige¬
rung .) Am Dienstag nachmittag sollten die Vankgebäude
der in Liquidation befindlichen Vankfirma Albert Schwarz
versteigert werden . Es handelte sich um die Gebäude Cal-
werstraße 21 (Verkaufswert etwa 240 000 Mark ) und Eym-

Bert Jbenstein lächelte leis , als er sich an Frau Theresewandte:
„Gnädige Frau , Sie und Ihr Gatte hatten ja selbstdie,e Reste gewollt .

"
Erstaunt schaute sie zu ihm auf.
„Ja , gab es denn für uns eine Wahl ? Mußten wirdenn nicht die Reise unternehmen ? — Marianne mußteNUN doch mal nach Hongkong reisen . Sollten wir sie dennallein reisen lassen ? "

schließlich - Sie haben schon recht:Die,e Reise mußte unternommen werden — Bitte , schauenSie nicht mit solch angstvollen Augen um sich ! Ich habeIhnen einige Mitteilungen gemacht — gut ! Jetzt wollenwir wieder von anderen Dingen sprechen .
"

Der Major seufzte:
„Viel ver ' uugt ! — Wenn man doch das ganze Pack überBord werfen könnte ! " — —
Es geschah in den nächsten Tagen nichts, was darauf

schließen ließ, daß man Marianne schaden wollte.Dre Fahrt durch das Note Meer nahm ihr Ende Die
-Irene ' fuhr in die Straße von Bab el Mandeb ein . Linksund rechts rückte wieder die Küste heran . Dann g

'-ng es aufAden zu . Ileberall wuchsen jetzt schroffe Felsenklippen ausdein Meere empor.
Marianne stand neben Bert Jbenstein und ließ sich allesSehenswerte zeigen. Er fragte:
„Sie würden gern einmal an Land gehen, nicht wahr ? "
„Fa . gern ! "
„Wir wollen es hier lieber lassen. Das Wagnis er-Ichnnt mir zu groß . — Vielleicht in Colombo .

" '
„ Im Grunde ist Aden ja auch eine recht eintönige , reiz-lo,e Stadt , nicht wahr ?" °
„Der Kamelmarkt würde Sie gewiß interessieren . Eskcmmen da Tausende von Kamelen aus dem InnerenArabiens zusammen. Vor allem werden auch Straußen¬federn zum Kauf angeboten, ferner Felle , Antilopsn-geweihe, Flechtarbeiten , für den Fremden mannigfach sel¬tene Dinge . — Sie werden aber noch weit Seltsameres aufdie,er Reise zu sehen bekommen .

"
„Nun geht es auf den Indischen Ozean hinaus ! "
„Wir werden jetzt vier Tage lang nur Himmel undMeer sehen . Aber auch da wird uns mancherlei zu fesseln

wissen .
" -

Während der Weiterreise ward die See jetzt etwas be¬
wegter , und Frau Therese erkundigte sich bei Bert Jben¬
stein beklommen, ob Sturm käme.

, „Es sieht nicht so aus , gnädige Frau .
"

„Das wäre mir aber auch furchtbar . — Nur gut, daß
hier auf dem offenen Meer wenigstens keine Gefahr besteht,
daß das Schiff bei Sturm an irgendeinen Felsen geschleu¬
dert wird und zerschellt .

"
„Nun , gefährliche Stellen haben wir auch im Indischen

Ozean in Menge zu passieren.
"

„Was ? Wieso denn ? "
„Es gibt viele Korallenriffe , und manches Schiff stran¬

dete schon an einem dieser gefährlichen Riffe .
" —

Sie saßen während dieser Unterhaltung im Speisesaal
beim Essen , und Bert Jbensteins Augen schweiften forschend
in die Runde . Er war heute mit seinen Gedanken oft ab¬
wesend und gab auf an ihn gerichtete Fragen manchmal
keine oder verkehrte Antworten.

Der Major erkundigte sich endlich:
„Was gibt es denn, lieber Jbenstein ? "
„Nichts ! — Bitte , lassen Sie sich durch mein Verhalten

nur nicht stören ! "
Frau Therese warf einen Blick auf den hinter ihnen

stehenden Tisch. .
„Die italienischen Damen speisen ja heute mit Frau

Lautereck allein . Wo steckt denn ihr treuer Beschützer ? '
Marianne deutete zur Tür.
„Dort kommt er eben ! " ,Bert Jbenstein war mit einem Male sehr gesprächig . Er

erzählte dies und jenes Reiseerlebnis von früher , lachte und
schien sich außerordentlich wohl zu fühlen.

„Wir gehen doch noch an Deck, meine Herrschaften? —
Ich möchte mir aber erst mein Zigarrenetui aus der Kabine

>len .
"

Marianne stand gleichfalls auf . „
„Ich möchte auch mal nach unserer Kabine gehen.
Der Major nickte.
„Gut , ihr kommt dann zu uns . Wir gehen inzwischen

n wenig spazieren .
"

„Wir sind sogleich wieder da .
"
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nasiumstratze 13 (Verkaufswert etwa 150 000 Mark ) . Zu
der Versteigerung hatten sich etwa 20 Interessenten einge¬
sunden . Für Leide Gebäude miteinander erfolgte aber kein
Angebot . Dasselbe war der Fall beim Haus Calwerstratze.
Auf das Haus Gymnafiumstraße erfolgte ein Gebot mit
82000 Mark . Zu diesem Preis wurde der Zuschlag nicht er¬
teilt.

Zusammentritt des Landtages. Nach einer
Vereinbarung des Aeltestenrates wird der Landtag am
Freitag, den 17 . Juli , zu einer kurzen Tagung zusammen-
treten . Auf die Tagesordnung kommen neben mehreren
Kleinen Anfragen und einer Großen Anfrage der sozial¬
demokratischen Fraktion betr . die Finanzlage der Gemein¬
den der bereits angekündigte Entwurf eines Abänderungs¬
gesetzes zum Besoldungsgesetz , der die Besoldung der Be¬
amtenanwärter betrifft , die Wahl der Mitglieder des Son¬
derausschusses zur Untersuchung der Frage der Beizehungen
zwischen Beamten der staatlichen Polizei und Organen der
Nationalsozialistischen Partei und eine Reihe von Anträgen
des Eeschäftsordnungsausschusses betr . die Aufhebung der
Immunität von Abgeordneten.

Ulm , 9. Juli . (Wirtschaftskauf . ) Vrauereibesitzer
Busch zum „Vlaufeld " in Ehingen a . D . hat die Wirtschaft
zum „Greifen " in Ulm käuflich erworben . Als Kaufpreis
werden 80 000 RM . genannt.

Ulm , 9 . Juli . (Submission . ) Die Arbeiten für den
Dammbau an der Iller bei Dietenheim wurden an die Fir¬
men Baresl , Stuttgart , und Richard Vogel -Ulm zu ihrem
Angebot von 219 879 RM . vergeben.

Schramberg , 9 . Juli . (S ch ü tz e n me i st e r . ) Bei dem
hier abgehaltenen 34 . Württ . Landesschießen wurden würt-
tembergische Meister aus die Festscheibe Württemberg : Her¬
mann Menzel-Stuttgart , bei der Festscheibe Schwarzwald:
Schwenk - Göppingen , bei der Festscheibe Vaterland : Wil¬
helm Fützkow -Oberndorf , bei der Festscheibe Raustein : Wil¬
helm Fützkow -Oberndorf , bei der Festscheibe Falkenstein:
Fritz Bangert - Schiltach , bei den Kleinkaliber -Altschlltzen:
Gruppenschießen: Schlltzengilde Stuttgart , Kleinkaliber-
Altschützen: Schützengilde Schramberg , bei den Eruppen-
preisen : Schützengilde Eßlingen , Meisterschaftspreise Klaffe
A : Georg Honold -Ulm , Klaffe B : August Schuler - Ravens-
burg.

Asperg OA . Ludwigsburg , 9 . Juli . (Falsche Zwei¬
markstücke . ) Wie in Bietigheim , so hat auch hier ein
Falschgeldschwindler nachgeahmte Zweimarkstücke in Um¬
lauf gesetzt. In zwei Fällen gelang es dem Mann , Ge¬
schäftsleuten die Falschstücke aufzuhängen , und zwar kaufte
« Waren von geringem Wert , so daß er noch einen größeren
Betrag Wechselgeld erhielt , auf das er es abgesehen hatte.

Hayingen OA . Münsingen , 9 . Juli . (lOOprozenti-
ger Hagelschaden . ) Dienstag nachmittag wurde die
hiesige Gemeinde von einem schweren Hagelschlag heim¬
gesucht . Die ganze Feldmarkung wurde in einer Breite von
2 Kilometern schwer betroffen . Der Schaden an den Hack-
md Eartenfrüchten wie auch an den Obstbäumen ist groß,
während die Feldfrüchte von 20 Prozent an , größtenteils
aber bis zu 100 Prozent beschädigt sind.

Alfdorf OA . Welzheim , 9 . Juli . (Fürchtet der
Strahlenpilz . ) Ein Mann in den besten Jahre,
wurde vor drei Wochen beim Kauen an einem Blumenstie!
(Wiesenblume ) infiziert . Nach einigen Tagen stellten fick
furchtbare Schmerzen ein , der Arzt riet in die Klinik nach
Tübingen , wo der Strahlenpilz einwandfrei festgestellt
wurde. Eine neue Mahnung zu äußerster Achtsamkeit und
Unterlassung des Stroh - und Graskauens.

Hall» g . Juli . (Bauunfall . ) Beim Neubau des
Krankenhochhauses der Diakonissenanstalt fiel dem 25 JahreEen Bauarbeiter Wilhelm Wolf von hier aus einem Ma-
wrialaufzug ein mit Zement gefüllter Sack auf das Bein.
Wolf trug einen komplizierten Unterschenkelbruch sowiemnere Verletzungen davon , die anderntags zu seinem Tode
führten . Durch diesen Unfall wird die Witwe Wolf erneut
schwer vom Leid betroffen . Während der Familienvatervor einem Jahr bei einem Autounfall ums Leben kam,Mgte ihm wenig später sein ältester Sohn ebenfalls an den
folgen eines Unglücksfalles im Tode nach . Nun steht die
Witwe , die durch den neuesten Unfall noch ihrer einzigen« tutze beraubt wurde , völlig vereinsamt da.

Wange« i . A., 9 . Juli . (Neuschnee in den Ver-
Neuschnee in den Bergen und zwar in großen Men-

,
"ib herunter auf 1700 Meter konnte man nach den

Mn starken Regenfällen beobachten.

llauchyeim OA . Ellwangen , 9. Juli . (5 0 0 - Iahr -
1^ *-) Die Stadt Lauchheim beging am Sonntag ihre"O-Zahrfmer . Nach dem Gottesdienst fand ein Festakt auf
vem Marktplatz statt , bei dem der Ehrenbürger der Stadt,

kb .ziiialrat Dr . Eerlach -Gmllnd , die Festrede hielt . Stadt-
"htand Kärcher sprach in kurzen Zügen eebnfalls zur Ve-
eutung des Tages . Nachmittags war ein Kinderfestzug.

A ? "* OA. Leutkirch , 9 . Juli . (Tödlicher Sturz .)
m î gen mehrere junge Burschen vor der Brauchle-

Wn Wirtschaft auf eine Linde . Der 20 Jahre alte Anton
m stürzte dabei infolge Brechens eines Astes etwa

ab . Er erlitt durch den Sturz einen Bruch der
irbelsäule sowie einen Schädelbruch . Im Bezirkskranken-' us ist er stiuen Verletzungen erlegen.
Mengen a . Br ., 9 . Juli . (Eläubigerversamm-u g .) Auf dem Amtsgericht Heidenheim fand die Eläubi-

u wersaminlung im Konkurs des Malzfabrikanten I . E.
^ «e statt . Für die bevorrechtigten Forderungen in Höhe

. ? iucka 150 000 Mark ist volle Deckung vorhanden . Den
. bevorrechtigten Forderungen im Betrag von zirka 200 000" M stehe« etwa 25 000 Mark Waren und 15 000 Mark

Stande, vorsichtig bewertet , gegenüber.

MerMdttRagMr EaalWM»« MW
Erweitertes Schöffengericht Tübingen , 9. Juli . (Fortsetzung

Finale der Nagolder Saalschlachtaffäre .) Die hier zur Verhand¬
lung stehenden Vorgänge sind eine Fortsetzung der eigentlichen
Saalschlacht und dadurch zustande gekommen , weil nach deren
Beendigung in ganz Nagold das Gerücht laut wurde , von den
beim Hinausdrängen verletzten Nationalsozialisten sei einer tot
und andere in höchster Lebensgefahr . Das gab nicht nur bei den
Parteibeteiligten eine begreifliche Erregung , sondern bei der
ganzen Einwohnerschaft , in jener für Nagold unruhigen Nacht.
Der Bezirksgruppenleiter der Nat .-Soz . von Nagold , Calw , Her¬
renberg gab seinen Leuten nach dem Heraustreten aus dem Saal
strengen Befehl , sich ruhig in zwei Gliedern in der Nähe der
„Traube " aufzustellen und das Ueberfallkommando abzuwarten.

- Es war dies zwischen 1 und 2 Uhr früh . Der Führer I . Bätzner
? kann sich nicht erklären , wie trotzdem einige wenige seiner Leute
^

— nach den Zeugenangaben sind vier bis sechs an der „Rosen"-
Wirtschaft gesehen worden , — wie sie sich an dem Lastwagen zu
schaffen machten und den Reifen die Luft auspufften durch Ab¬
nahme des Ventils und bei Jung durch Einstechen mit seinem
Seitengewehr . Jung gibt das zu . Der Wagenbesitzer Gottfried
Hanfelmann -Stuttgart stellte deshalb Strafantrag wegen Sach¬
beschädigung. Kreiß war dabei als Mittäter festgestellt. Keiner
der Zeugen hat dabei etwa eine Drohung ausstoßen hören , die
Sache habe sich ruhig vollzogen. Auf Frage des Rosenwirts , was
sie denn da machen, habe Jung geantwortet : zu verhindern , daß
die Kommunisten mit dem Wagen wegsahren können. Jung gibt
an , er habe als der letzten einer den Saal verlassen mit Beulen
am Kopf und Schmerzen . Als er draußen hörte , Walz fei tot
und die andern in Lebensgefahr , habe er zu zweien seiner Par¬
teigenossen gesagt, dann müssen wir sorgen, daß sie uns nicht ent¬
wischen können, um der Täter habhaft zu werden. Sein Seiten¬
gewehr habe er geholt , weil ein Ausfall der Kommunisten zu
befürchten gewesen sei . Eine Zerstörungsabsicht habe nicht be¬
standen . Keine Behörde hätte sie daran gehindert , er habe auch
angenommen , daß man mit dieser Maßnahme mindestens einver¬
standen sei , die Täter so am Entweichen zu hindern . Ein Bild
ähnlichen Sachverhalts , so bemerkte der Vorsitzende , sei vom Be¬
zirksvorstand des Oberamts Nagold an das Gericht berichtend
gezeichnet worden . Kreiß und Mörsch haben sich Jung ange¬
schlossen. Es seien sonst noch Leute bei dem Auto umhergestan¬
den, die aber keine Parteigenossen waren . Sie waren alle in
Uniform , wie auch die übrigen Angeklagten . Nach einiger Zeit
hörte man in der „Rose" ein Geklirr , was Herrllhrte von dem
Einschlagen der Scheiben im Führersitz und der Zertrümmerung
von elektrischen Birnen und dem Schutzblech . Wer das getan,
weiß keiner der eben genannten drei Angeklagten . Es war Jung
nur darum zu tun , Luft auszulassen , an einer Zerstörung des
Wagens hatte keiner ein Interesse.

Die Kommunisten im Saal hätten sich dauernd an den Fen¬
stern bewegt , sie seien dort gestanden , alles habe befürchtet , daß
sie herausschießen — .man sei darauf gekommen , den „Bau aus¬
zuräuchern"

, die Kommunisten im Saal kampfunfähig zu machen.
Der Sohn des Drogisten Holländer habe , nachdem man zuvor an
Salzsäure oder Benzin gedacht habe , das harmloseste Mittel da¬
zu gebraucht , drei Salmiakflaschen , eine habe er (Jung ) in die
Tasche gesteckt, einer der S .A .-Leute habe eine Leiter geholt , sie
aufgestellt . Einer nahm dem Jung die Flasche aus der Hand.
Jung sollte sie reinwerfen , damit sie vom Fenster weggingen . Ein
anderer , der sicher kein Nagender war , habe sie reingeworfen , es
seien ja um diese Zeit überhaupt mehr fremde als einheimische
Parteigenossen noch dagewesen.

Kreiß bestätigt bezüglich des Lastkraftwagens die Bekundun¬
gen des Jung , zu dritt , mit Stuhlfüßen bewaffnet , seien sie an
dem Wagen gestanden, sie wollten nur die Reifen luftleer machen,
vom Zusammenstechen des Autos war zuvor nichts ausgemacht
gewesen, Jung habe erst am Wagen gesagt, er habe ein Seiten¬
gewehr und steche die Reifen auf.

Martini hörte , wie Jung sagte, daß die nicht wegfahren dür¬
fen und die Reifen schlapp gemacht werden müssen, von einer
Zertrümmerung am Wagen sei nichts geredet worden . Er habe
von Holländer eine Salmiakflasche bekommen, sie dann einem
S .A .-Mann gegeben.

Mörsch hat das Ventil abgeschraubt und dieselbe Schilderung
wie Jung gegeben, er habe diese Abschraubung deswegen vor¬
genommen , weil es das einfachste Mittel sei , die Luft ausweichen
zu lassen , von dem Jung immer geredet habe , um ihr Fortfahren
zu verhindern.

Wagner , durch Glasscherben am Kopf und Fuß erheblich ver¬
letzt , befand sich in starker Erregung , als er Alt aus der „Traube"
herauskommen sah , der gegen seinen besten Freund früher eine
Drohung ausgestoßen habe . Er sei der Meinung gewesen, Alt
sei Kommunist , er habe zu Alt gesagt, wie er dazu komme, seinen
Freund zu schlagen, er soll machen daß er fortkomme . Er habe
ihm mit dem Lattenstück eins an den Kopf versetzt und sei dann
weggelaufen . Wer sonst noch bei ihm war , könne er nicht sagen.
Braun bestreitet , den Alt geschlagen zu haben , er habe nur ge¬
sehen, wie Alt am Boden lag.

Holländer gab an , es sei alles mögliche von ihm verlangt
worden , und es habe geheißen, es sei rausgeschossen worden aus
der „Traube "

, Stühle und Biergläser seien herausgeflogen , so
habe er kein Bedenken gehabt , dieses Hilfsmittel „Salmiak"
herauszugeben.

Aus Baden
Pforzheim , 8 . Juli . (Milchversorgung .) Der neue Milch-

h o f bietet in städtebaulicher Hinsicht ein schönes Bild . Die Ge¬
staltung des Grundrisses der Anlage wurde bestimmt durch das
Bahngleis und das stark abfallende Gelände , das in sehr prak¬
tischer Weise der Bestimmung des Baues dienstbar gemacht
wurde . Alles ist so angeordnet , daß der Betrieb sowohl als auch
die Anlieferung und die Ausgabe der Milch völlig reibungs¬
los , ohne jegliche Kreuzung und ohne Zeitverlust durch lange
Wege vor sich gehen kann . Das alles sind Vorbedingungen einer
gesunden Wirtschaftlichkeit. Die Maschineneinrichtung
gibt dem Milchhof die Möglichkeit, in einer Stunde 6000 Liter
Frischmilch zu entkeimen und 3000 Liter Milch zu entrahmen.
Gestern nachmittag um 2 Uhr fanden sich die an dem neuen
Milchwerk interessierten Kreise aus Behörden , Aerztewelt , Land¬
wirtschaft , Milchhandel und Verbraucherschaft auf dem Milch¬
hofe ein , um gruppenweise die gesamte Einrichtung unter sach¬
kundiger Führung zu besichtigen . In seiner Begrüßungsrede hieß
Herr Stadtrat Baumann , der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
Milchversorgung Pforzheim , E . m . b . H„ die Gäste willkommen
und warf einen kurzen Rückblick auf die Entstehung des Werkes
und die Schwierigkeiten , die seiner Schaffung entgegenstanden.
Für den Landesverband der Milchhändler Badens sprach Herr
Direktor Hottinger . Man habe ja schon verschiedene Milchzen¬
tralen besichtigt, heute aber ein Prachtstück gesehen. Der Stand¬
punkt , daß man die Kinder heute noch so aufziehen sollte, wie zu
Eroßmutters Zeiten mit ihrer großen Säuglingssterblichkeit , sei
überwunden . Gemeinsamer Wille habe hier etwas Großes ge¬
schaffen , das der Volksgesundheit diene . In ähnlichem Sinne
sprachen auch die folgenden Redner . Es waren das die Herren
Direktor Mößner vom Molkereiverband , Bürgermeister Mutz
aus Ebhausen, der Vorsitzende der Schwarzwald -Milchgenos-

Der 26 Jahre alte Schreiner Georg Alt von Nagold will sich
erst in der Küche der „Traube " aufgehalten haben und fei dann
hinter den Nationalsozialisten heraus . Als er von der „Traube"
ging , habe er Wagner rufen hören : „das ist auch einer , der nichtbei unserer Fahne ist", und weiter , „er soll doch fortgehen "

. Als
er sich umdrehte , habe er gleich eines aus den Kopf bekommen
und dann noch vier Streiche auf den Hinterkopf . Er „glaubt ".Wagner und Braun haben geschlagen.

Polizeioberwachtmeister Ziegler -Nagold hielt sich meistens in
der „Traube " auf , ab und zu sei er kurz heraus und habe dabei
beobachtet, wie sich der größte Teil der N .S . -Leute auf der Straße
auf Befehl des Führers aufstellten unter Aufrechterhaltung der
Ruhe . Er hatte nicht etwa den Eindruck von Gewalttätigkeiten,
sondern den, daß die Nat .-Soz . auf das Ueberfallkommando war¬ten , wozu sie vom Führer zu äußerster Ruhe und Disziplin er¬
mahnt worden seien.

Staatsanwalt Dr . Nellmann nahm zu Eingang seines Plä¬
doyers Bezug auf das eingangs der Verhandlung zur Verlesung
gekommene Urteil vom 28 . Mai über die Saalvorgänge , woraus
hervorgeht , daß sich damals der Bevölkerung und der Betroffeneneine große Erregung bemächtigte . Die heutige Beweisaufnahme
habe ergeben , daß die zur Aburteilung stehenden Vorgängekeinen Landsriedensbruch , sondern Einzelaktionen einzelner Per¬
sonen darstellen . Die Merkmale und Voraussetzungen beim
Landfriedensbruch fehlen in diesen Einzelaktionen . Unter Zu¬
sammenrottung seien mehr als vier Personen zu verstehen, Ge¬
walttätigkeiten seien in keinem Fall oer.übt worden , nach dem
Ergebnis der Hauptverhandlung sei die Anklage aus Landfrie¬
densbruch nicht mehr aufrecht zu erhalten , wenn der Begriff auch
nicht definiert sei , könne von einer Menschenmenge nicht die
Rede sein.

Die Sachbeschädigung gibt Jung zu , Kreis ging mit , hielt
Wache, tätig wurde er nicht . Mörsch hat das Ventil aufge¬
schraubt, weggeworfen , bei ihm liege ein ganz geringer Grad
des Verschuldens von Sachbeschädigung vor.

Gegen Martini falle die Anklage fort , weil Landfriedensbruch
nicht vorliege , es ist erwiesen , daß er nicht mitging.

Wagner gibt zu , den Alt geschlagen zu haben , Braun bestrei¬tet es . Verletzter kann nicht mit Bestimmtheit sagen, daß Braun
auch auf ihn einschlug, bei ihm fehlt der Beweis der Täterschaft.
Bezüglich der Salmiakflasche überlasse er dem Gericht Anstif¬
tung oder Mithilfe bei Jung anzunehmen , er war mit der Tat
einverstanden.

Bei der Frage der Strafbemessung ist von Seiten des Staats¬
anwalts ausgeführt worden : Daß die Aufregung verständlich
erschienen habe , aber das was geschehen , sei weit über das be¬
rechtigte Maß hinausgegangen , besonders was Jung getan hat.
Auf Jung sei auch der Schaden an dem Auto zurückzuführen,
überhaupt sei er übermäßig tätig gewesen, am Tag nach der
Schlacht hat er einen Kommunisten verprügelt (das Verfahrenwird noch Nachfolgen ) , wichtigtuend habe er in ganz unnötiger
Weise ohne Grund sinnlos in die Reifen gestochen.Bei Wagner sei zu berücksichtigen , daß er den Alt so geschla¬
gen, daß er ohnmächtig zu Boden sank.

In der Angelegenheit der Salmiakflasche sei keine Körper¬
verletzung, höchstens versuchte gefährliche Körperverletzung zuerblicken . Nach Lage der Dinge war es unnötig , und geschehen,
höchstens um Rache zu nehmen für das Vorausgegangene . Hier
sei eine Geldstrafe ausreichend.

Es wird beantragt für Jung wegen verbotenen Waffenfüh¬rens und Sachbeschädigung 2 Monate 14 Tage Gefängnis , gegenKreiß 50 Mark Geldstrafe , gegen Martini wegen des Vorgehensmit der Salmiakflasche 80 Mark Geldstrafe , gegen Mörsch wirddie Strafe dem Gericht anheimgestellt , evtl , eine mäßige Geld¬
strafe, gegen Wagner 1 Monat Gefängnis , gegen Braun stelleer keinen Antrag , gegen Holländer eine Geldstrafe von 120 Mk.Das Urteil lautet : Jung wird wegen eines Vergehensder Sachbeschädigung und wegen Vergehens gegen die Verord¬
nung des Reichspräsidenten über Waffenmißbrauch zu 1 Monat
14 Tagen Gefängnis verurteilt , wegen llebertrctung des Z 2KK
Ziff . 7 (Salmiakslasche) zu 30 Mark oder 6 Tage Haft . Die
Untersuchungshaft wird auf die Strafe allgerechnet. Kreiß
wegen Sachbeschädigung, begangen in Mittäterschaft mit Jung40 Mark oder 8 Tage Hast ; Wagner wegen gefährlicher Körper¬
verletzung zu der Geldstrafe von 100 Mark , ersatzweise 1 Monat
Gefängnis verurteilt . Das Seitengewehr wird eingezogen, die
übrigen vier Angeklagten werden freigesprochen. Eine Zusam¬
menrottung habe die Beweisaufnahme nicht erkennen lassen. Das
Auslassen von Lust werde nicht als strafbare Handlung ange¬
sehen , das Oefsnen und Wegwerfen des Ventils , das einen so
geringwertigen Gegenstand darstelle» verdiene keine Strafe . Ver¬
nichtungsabsicht fehle. Dagegen sei das Einstechen in die Gummi¬
reifen strafbar und hier eine einheitliche Handlung angenommenworden.

Insgesamt ist die begreiflich große Erregung und die Sorgeum ihre Parteigenossen aus dieser Erregung heraus , die als
Tote und Schwerverletzte gemeldet waren , als sehr mildernd ins
Gewicht gefallen . Der Gedanke an sich, die Abfahrt zu verhin¬dern , sei zweckmäßig gewesen, dabei war allerdings höchst un¬
nötig , den Wagen zu zerstören, hier habe man deshalb auf eine
Freiheitsstrafe erkannt . Für Wagner , der wegen der Angelegen¬
heit seine Stellung bei der Post verloren habe , habe man eine
Geldstrafe für ausreichend gehalten.

senschaft , u . a . Direktor Güser von der Stuttgarter Milchoer¬
wertung gab bekannt , daß es in Stuttgart nur noch Milch durchdie Zentrale gebe , nachdem die Frauen deren Bedeutung er¬
kannt hätten . Auch hier müsse man um die Aufklärung der
Frauen besorgt sein.

Rastatt , 8. Juli . Wegen Wilderns und Waffenmißbrauchs
erhielt der verwitwete , vielfach vorbestrafte 51 Jahre alte Tag¬
löhner Otto Kull aus Gernsbach eine Gefängnisstrafe von
vier Monaten und zwei Wochen.

lleberlingen , 8 . Juli . Im Stadtgarten , westlicher Teil , blüht
jetzt der neu angelegte Rosengarten mit über 4000 Rasenstückenin den mannigfaltigsten Rosenarten und bildet eine vielbesuchte
Sehenswürdigkeit.

Eingesandt
Für Einsendungen unter dies «, Rubrik über¬
nahmen wir nur die pretzgefetzlich» Verantwortung.

Das „Verbot " über das Beerensammeln in den Altensteiger
Stadtwaldungen wird von den Auswärtigen in keiner Weise
beachtet und befolgt . Im Gegenteil , die Auswärtigen strömen
scharenweise in die städtischen Waldungen und raffen den
Einheimischen die Beeren vor der Nase weg . Wo bleibt da das
städtische Forstperfonal ? Die Auswärtigen scheuen sich sogar
nicht, auch an Regentagen die Beeren in den städt . Waldungen
zu holen , denn da fühlen sie sichumso sicherer . Die umliegenden
Gemeinden stellen sogar auch Wächter auf , lasten ihre Wälder
durchstreifen und nehmen den Auswärtigen kurzerhand die
Beeren ab . Wenn dies in den städtischen Waldungen auch durch¬
geführt würde , wäre dem Unfug bald Einhalt getan.

Einer für Biele.



Schwarzwäldcr Tageszeitung „Nus den Tannen"

Me sichert man die Wohnung zur Reisezeit? Zn der ^
nächsten Zeit werden wieder viele Wohnungen und Häuser i
leer stehen , da ihre Bewohner verreist sind . Als Vorsichts- s
maßregeln seien genannt : Für sicheren Verschluß der Türen z
und Fenster muß unbedingt Sorge getragen werden . Man t
zeige nach außen nicht , z . V . durch das Schließen der -Fen - f
sterläden, daß die Bewohner der Wohnung verreist sind , j
Wertsachen schaffe man aus dem Hause. Alle Räume soll- H
len möglichst oft durch Vsrtrauenspersonen ausgesucht wer¬
den - die Nachbarn unterrichtet man über Abreise, Aufent - j
halt und Rückkehr . Ueber alle irgendwie verdächtigen An - -
Zeichen sollen die revidierenden Personen sofort der Poli - '

zei Nachrichten geben. Vielfach benutzen Einbrecher Lei¬
tern zum Einsteigen . Man sorge deshalb dafür , daß keine
Leitern herumstehen und herumliegen . An etwaigen Tat - ,
spuren ist vor Eintreffen der Polizeibeamten nichts zu s
ändern . Des Einbruchsdiebstahls verdächtige Personen °

beobachte man unauffällig und verfolge sie, bis die Polizei :
zur Stelle ist . Aufschiebbare Kellersenster sind während der i
Nacht - und Reisezeit sorgfältig zu schließen . (Zn letzter ?
Zeit fanden zahlreiche Einsteigdiebstähle statt , bei denen :
die Täter einfach die nicht abgeschlossenen Kellerfenster in ?
die Höhe schoben . s

Die Chemie des Kusses
'

§ Wie schmeckt Ihnen eigentlich ein Kuß ? Eine höchst in- ?
diskrete Frage , nicht wahr? Aber die Wissenschaft kann darauf s

Geschäftliche Witteiluuge« >
Eine Sommerreise bei drückender Hitze ist immer eine Qual , t

Das Bedürfnis, sich zu erfrischen, die Poren der Haut von Staub
und Schweig zu reinigen, ist daher sehr groß. Man ist dies seiner )
Gesundheit unbedingt schuldig . — Benutzen Sie dann nur das -!
„V enu s - E es i cht s w as ser "

. Es bringt Ihnen nicht nur 1
eine angenehme Kühlung, sondern macht auch Ihre Haut seiden¬
weich ; verhindert und beseitigt lästige Unreinheiten . Das be¬
währte „Venus - Eesichtswasser" verschafft der Dame :
den Teint, nach dem sie sich sehnt. „Venus - Gesichts - s
wasser" ist für den Herrn nach dem Rasieren unentbehrlich , !
denn es hat eine unübertroffene desinfizierende Wirkung und '

macht die Haut glatt und weich . Die Verkaufsstellen sind aus .
der heutigen Anzeige ersichtlich . :

keine Rücksicht nehmen . So verdankt man dem (selbstverständlich
amerikanischen) Professor Foulger aus Cincinnati eine genaue
Analyse der Chemie des Kusses. Foulger untersuchte 100 Gramm
der beim Kutz „-prozeß" abgesonderten Flüssigkeit auf ihre chemische
Zusammensetzung und gelangte dabei , wie „Natur und Kultur"
mitteilt , zu folgenden — sehr unpoetischen — Ergebnissen:
61 Gramm Wasser, 0,7 Gramm Eiweiß und Globulin , 0,16 Er.
Schleim, 0,34 Gramm Elastin , 33,2 Gramm Kollagen , 0,032 Er.
Phosphate , 0,761 Gramm Fette , 0,45 Gramm Kochsalze , 0,04 Gr.
Chlorkalium , 0,01 Gramm Kalk und geringere Mengen von
Magnesiumoxyd , Eisenoxyd , Aluminiroxyd und Schwefel . —
Diese Amerikaner könnten einem wirklich den ganzen Geschmack
verderben!

Humor
Nach Taxe. Im Nheinlande ist es bei standesamtlichen

Trauungen üblich, daß man dem bei der Handlung anwesenden
Stadtdiener nach der Zeremonie ein Trinkgeld gibt . — Ein
junger Ehemann fragt den Diener , was er ihm wohl geben
müsse . — „Oh"

, erwidert dieser, „geben Sie mir , was Ihnen
Ihre junge Frau wert ist !" — Nach Erhalt von einer Mark sieht
sich der Diener die „ junge Frau " nochmals an , und gibt dem
Ehemann 75 Pfennige zurück.

Auf Umwegen. Fritzchen (zu seiner Kuchen essenden
Schwester) : „Komm , wir wollen Zoologischen Garten spielen.
Ich bin der Elefant !" — Lieschen : „Und was bin ich?" — Fritz¬
chen : „Du bist die nette alte Dame, die den Elefanten immer
mit Kuchen füttert !"

Antworttelegramm Hoooers an den Reichspräsidenten
Washington , 9 . Juli . Der Präsident der Vereinigten

Staaten , Hoover, hat in einem Telegramm an den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg seiner aufrichtigen Hoffnung
und Erwartung Ausdruck gegeben, daß der Moratoriums¬
plan das Vertrauen aller Länder untereinander wieder
beleben und die Prosperität bringen möge.

Mord?
Trier , 9 . Juli . Der Landwirtschaftsinspektor Miller

aus Perl wurde heute abend in unmittelbarer Nähe des
Ortes Pillinger an der Obermosel tot aufgefunden . Da die
Leiche , die nur wenige Schritte von der Chaussee entfernt

Nr . izz
t lag , schwere Schädelverletzungen aufweist , besteht der Ver-
j dacht , daß Miller ermordet worden ist . Der Tote war auft die Jagd gegangen und mit seinem Schwiegersohnzurück-
? gefahren , unterwegs jedoch ausgestiegen.
r Eisenbahnunfall in Schleiz
E Schleiz, 9 . Juli . Ein vom Reichsbahnhof kommender
- Eüterzug stieß heute mit einem einlaufenden Triebwagen-
l zug der Kleinbahnstrecke Schleiz—Saalburg zusammen,
i Drei Beamte des Triebwagenzuges wurden schwer verletzt,
j Vier Fahrgäste erlitten durch Elassplttter Verletzungen. Die
i Verletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt . Die Wa-

gen des Personenzuges sind völlig ineinandergeschoben und
; bilden ein wüstes Trümmerfeld . Die Schuldfrage ist noch
^ nicht einwandfrei geklärt . Wie verlautet soll jedoch der
j diensttuende Beamte dem Eüterzug das Abfahrtszeichenzu
s früh gegeben haben.
j Schweres Unwetter in Dänemark
s Kopenhagen , 9 . Juli . Infolge des furchtbaren Orkans,
j der seit gestern abend in ganz Dänemark tobt , wurde die
t Fährverbindung zwischen Eedser und Warnemünde heute
j nacht unterbrochen . Der gewaltige Sturm und die mäch-
! tigen Regenmassen haben in Dänemark , in Süd -Jütland,
s auf Fünen und Laaland und Falster riesige Seen gebildet,
j Eine Unzahl von umgestürzten Bäumen haben den Verkehr
k auf Eisenbahnstrecken und Landstraßen gestört . Eine Menge
s von Neubauten wurde einfach umgerissen und eine sehr
! große Anzahl von Telegraphen - und Telephonverbindun-
s gen ist unterbrochen . Eine Reihe von Orten ist ohne elek-
! irisches Licht und Kraft.
? - m- - — . . - . - - -. -
i Gestorben
s Tonbach: Friedrike Finkbeiner geb . Frey , Alt -Trauben-
j Wirt, 82 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Luter dem Einfluß westlichen Hochdrucks ist für Samstag

zwar zeitweilig aufheiterndes, aber noch ziemlich unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.

s Druck uno Vertag der W . Rieter 'jchen Buchdruckerei . AltenDet »,
s Verantwortlich für die Schriftleitung: Ludwig Laut,

Aichelberg.
Der verehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung zur Nachricht , daß wir am Sonntag,
de» 12 . Juli 1931 in unserem

6s8tkau8

wozu freundlichst einladen

abhalten, nebst

MWM

Hass Haselmaier und Iran.

Aichelberg.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme, daß ich mich
hier als Maurermeister niedergelassen
habe und mich für

MI t !

bei sorgfältiger Ausführung und billigster Berech¬
nung bestens empfehle.

Um geneigten Zuspruch bittet

Haus Haselmaier.

aimsimie
von Zebrsuclften bessern , Gabeln, löffeln
aller Krt , ftleiscsterelZeräten usv

rvm Vskeliromea
bei Md . kodier , Lackddaüer , -Mooslerx

Verckromen bedeutet N0388ietISI ' U. SSUI' S-
vesismlig MP " Nie msttn ru pllttkn

Turnverein Altensteig.
Morg. Samstag

abend 9 Uhr
im Lokal !
Turn-
versaMMlung

Gauschwimmenbetr . Wett¬
kampfmeldungenbis Samstag
abend in der Turnhalle . Zahl¬
reicher Besuch , auch der älteren
Mitglieder wird erwartet.

8tet8 kracke krlme
krftcbe Platten
in allen OröLen

kMUNSkEM

vvr ' NpSLspn
beim

? K0W - » SÄ8
8LÜWSP2M2M-

kftit? 8ctilulnber§er
H. Iten8tei§
ZeZenüber Orünen
kaum , Telefon 50

Nagold.

Sonntag , den 12 . Juli
von 3 —12 Uhr

große öffentliche

vniepksttung
ausgeführt von der erstklassig.
Pforzheimer Harmonika-
Kapelle Geschw . Hohnloser
mit allen neuesten Schlagern.

Bierausschank,
Eintritt frei!

Baiersbronn.
Habe einen starken

zu verkaufen.
KarlFaißt, Oberdeisenbauer.

RadMm-Verelu MteusteW
Am nächsten

Sonntag macht
der Verein eine

Früh» !
Ausfahrt

durchs Zinsbachtal, Kälber¬
bronn, Grömbach. Abfahrt
7 Uhr beim Stadtgarten
(Rückkehr 12 Uhr) .

WM-

Die luftleere Dose -I
nur nocti lVllr . K» > K.

1 . Varrler HE

Mwnsivis.

Ein aus der Schule ent
lassenes

s
s

sucht
vslv l-snd.

Für Haushalt und kleinere
Landwirtschaft ehrliches

gesucht. Angebote unter
B . Nr . 209 an die Ge¬
schäftsstelle dd . Bls.

8
omorvr-

pro88vir
verden mitor Ksrsuti's

beseitigt . Prei8 ^ 2 .75.
Zeideniveicden leint nur durcd Venus
6L8IO » r8VV ^ 88L«
krs!» 1 .- , 1.60, 2.70
bövven -OroA . O . lliller.

s ksMllk UM „Krüllkli öMM"
: — KIPLNSTLIO . .

; ^ m 8 Oll Hing, den 12 . lull l93l kinclet das

8tatt . I^sckmittsAZ ab 4 11irr

» Ahencl8 8 ' / » Ostr -

! -

r Lei 8ckleclrter lVilterunZ findet die Verar^taltunZ l
; im Lsale 8tatl :

Walddorf.
"

Kommenden Sonntag

im Adlersaal. Es spielt die berühmte Kapelle
Hohnlofer aus Pforzheim, wozu freundlichst
einladet Karl Walz.

Ä ) er wlrö denn ln heißen Tagen
noch nach warmer Küche fragen?
Darum „Koche schnell und frisch"
nur noch „für den Sommertisch l"*

* von Or. Erna Meper und Maria

Kirchgeßner. 125 neue Frischkost- unö

fleischlose Gerichte

Zu beziehen durch die
M . Rieker'sche Buchhandlung

Altensteig.
MI
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